
RENDEZ-VOUS MIT … Judith Vera Bützberger, Musikerin, Pädagogin und Kulturveranstalterin

«Kultur soll jedem offenstehen»
Judith Vera Bützberger will in Riehen 
kulturelle Akzente setzen. Mit ihren 
«Kulturmomenten» möchte die Kul
turschaffende die Gesellschaft zum 
Reflektieren anregen.

Ihr aktuelles Kulturprojekt ist das 
Freiluftprojekt zu Advent «Das isch  
dä Schtärn vo Bethlehem» – ein Fami
lienanlass, der in Riehen am Samstag, 
4. Dezember, um 11 Uhr auf dem Dorf
platz Premiere feiert. Bützberger wird 
dabei als Solistin zusammen mit eini
gen Schülern für Adventsstimmung 
sorgen und mit ihnen im Raum Dorf
platz neben traditionellen Advents
liedern Karl Heinrich Waggerls «Tanz 
des Räubers Horrificus» zum Besten 
geben. Bei diesem Projekt wirken auch 
Schüler des musikalischen Migrati
onsprojekts «Basel gyygt» der evange
lischen Stadtmission mit, wo Bützber
ger als Pädagogin engagiert ist. Dabei 
wird Kindern mit Migrationshinter
grund musikalischer Gruppenunter
richt in Geige ermöglicht.

Liebe auf den ersten Blick
Ihre eigene künstlerische Ausbil

dung begann früh. Bützberger ent
deckte bereits im Alter von fünf Jahren 
in einem Schaufenster eine Geige. Es 
war Liebe auf den ersten Blick. Kurze 
Zeit später erhielt sie dann vom Vater 
ihre erste eigene Geige geschenkt. Ab 
elf Jahren trat sie öffentlich auf, kurz 
darauf belegte sie am ersten Schwei
zer Jugendmusikwettbewerb einen 
Spitzenplatz. Dieser Platz ermöglichte 
ihr Unterricht beim Weltklassegeiger 
Isaac Stern. Bützberger zeigte eiserne 
Disziplin. «Mit 15 Jahren fuhr ich jede 
Woche nach der Schule von Zürich 
nach Genf zum Geigenunterricht. Um 
Mitternacht war ich zu Hause, um 
sechs Uhr stand ich wieder auf, um  
vor der Schule noch zwei Stunden zu 
üben.» Diese Disziplin war für Bütz
berger aber keine Bürde, sondern ganz 
normal. Dass dem nicht unbedingt so 
ist, bemerkt sie, wenn sie heute über 

ihre Schülerinnen und Schüler nach
denkt. «Ich merke, dass diese Diszip
lin, die ich damals als normal emp
fand, selten ist. Die Ablenkung in 
unserer Zeit durch die Medien ist 
gross.»

Die Geige war aber nicht Bützber
gers einzige Leidenschaft. Bereits mit 
sechs Jahren wurde sie Mitglied des 
Kinderchors und balletts des Opern
hauses Zürich und wirkte über Jahre 
in zahlreichen Vorstellungen mit. Als 
begabte Akrobatin durfte sie mit elf 
Jahren in den Ballettunterricht. «Für 
eine Ballettlaufbahn habe ich aber zu 
spät begonnen.» Die klassische Musik 
und kulturelle Veranstaltungen inter
essierten sie schon zu Jugendzeiten. 
«Als andere mit 15 in die Disco gin
gen, ging ich in die Oper.»

Mit zwanzig Jahren wurde sie dann 
zur Konzertmeisterin beim Sympho
nischen Orchester Zürich berufen. Es 

war der Startpunkt, von dem aus sie 
viele renommierte Konzerthäuser in 
ganz Europa kennenlernen durfte. 
Ihre Laufbahn brachte sie neben so
listischer und kammermusikalischer 
Tätigkeit insbesondere innerhalb ih
rer Orchestertätigkeit nach Salzburg, 
Wien und Berlin. Es lockte der Duft  
der grossen, weiten Welt. Daneben 
veranstaltete sie ab Mitte dreissig aus 
all ihren Sparten interdisziplinäre 
Programme in Eigenproduktionen, 
unterrichtete Schüler aller Generatio
nen und bildete Violinpädagogen aus.

Nach längeren Auslandaufenthal
ten, insbesondere in Salzburg, wählte 
Bützberger dann aus verschiedenen 
Gründen neu Basel zum Wohnsitz in 
der Schweiz. Neben ihrer kulturellen 
Laufbahn wirkte sie in Basel auch  
als Kolumnistin und Publizistin und 
widmete sich theologischen Studien 
in Deutschland und Wien. Dies öff

nete ihr ein neues Bewusstsein zu  
Gesellschaft und Entwicklungen und 
brachte auch politisches Verantwor
tungsbewusstsein und Engagement 
mit sich. Und es entstanden neue 
Ideen. «Nebst dem musikalischen Un
terrichtsbereich widmete ich mich 
immer mehr auch der Sprache und 
Rhetorik», so Bützberger. So entstan
den immer mehr auch im Lehrwesen 
interdisziplinäre Unterrichtsfächer, 
in welchen sie der Jugend ihre Lei
denschaft vermittelt, sowie neue Be
rufsfelder im Senioren und Blinden
wesen.

Begegnung mit dem Publikum
Im Mai 2021 hat sie die Zelte noch

mals neu aufgeschlagen. In Riehen  
hat sie einen Ort gefunden, der ihrem 
Wunsch nach Verbindlichkeit und  
Fokus auf Regionalkultur entspricht. 
«Kultur ist keine elitäre Angelegenheit 
und soll jedem offenstehen; für mich 
steht der Dienst an der Sache im Zent
rum», betont sie. «Eine Rückorientie
rung zu regionalen Bezügen in Kultur 
und Gesellschaft ist dringend not
wendig», sagt Bützberger. «Die digi
tale Welt kann diese lebendige Begeg
nung nicht ersetzen.»

In Riehen möchte sie nun mit ihrer 
im Februar 2020 gegründeten Firma 
Logos Bildung und Kultur Bützberger 
unter dem Titel «Kulturmomente» 
sinnreiche Kultur und Bildungspro
jekte produzieren. Und Bützberger 
sprudelt vor Ideen. «Ich möchte künst
lerische Werke in gesellschaftlich 
historischen Kontext setzen, mit den 
geistigen Dimensionen konfrontieren 
und in diesem Rahmen lebendige  
Begegnung mit dem Publikum ha
ben.» Die Adventskonzerte «Kultur
momente 21» sind da nur ein kleiner 
Vorgeschmack. Denn Bützberger ist 
überzeugt: «Riehen kann der richtige 
Ort für inhaltsvolle kulturelle Veran
staltungen sein.»

Matthias Kempf

LEBENSGESCHICHTEN Die Edition Unik sorgt für spannenden Lesestoff

Schreiben und mutig vorlesen
rz. Menschen «wie du und ich» schrei
ben im Rahmen des NonProfitKul
turprojekts Edition Unik Bücher voller 
persönlicher Lebensgeschichten. Vier 
von ihnen lasen letzte Woche vor kom
plett besetzten Stuhlreihen in der 
GGGStadtbibliothek Schmiedenhof 
aus ihren Büchern vor. Dabei stellten 
sie unter dem Titel «Mutige Entschei
dungen» dar, wie der Wechsel von 
Aufbruch und Ankommen ihre Le
bensgeschichten geprägt hat. Es lasen 
Bernhard Chiquet aus Riehen, Bar
bara ScheiblerMüller aus Sissach, 
Paula KüngHefti aus Reinach und 
Charlotte WalderBisegger aus Basel; 
über 70 Personen hatten sich hierfür 
vor den Büchergestellen eingefunden.

Die vier Leserinnen und Leser, die 
in den letzten Jahren ihr persönliches 
Buch verfasst haben, bleiben dem Pu
blikum nichts schuldig: Im ersten Teil 
der Veranstaltung «Mutige Entschei
dungen – Lebensgeschichten aus der 
Edition Unik» folgte ein vielfältiger 
und doch stimmig zusammengesetz
ter Spannungsbogen von Lesungen, 
moderiert von Journalistin Martina 
Rutschmann.

Aufbrüche und Umbrüche
Im zweiten Teil gaben die Leserin

nen und ein Leser Auskunft auf 
Rutschmanns Fragen und stellten ihre 
zuvor vorgetragenen Geschichten in 
einen Zusammenhang. Auf die Frage 
nach Aufbrüchen in der eigenen Le
bensgeschichte entgegnete Barbara 
ScheiblerMüller, die als einzige Ge
dichte vortrug: «Natürlich habe ich 
auch Aufbrüche erlebt, Umbrüche, 
aber sie haben sich, vor allem, wenn 
ich sie rückblickend überschaue, 
freundlich und undramatisch erge
ben.» Ihr Buch «Überdacht» enthält 
vor allem Gedichte und einige kurze 
Prosatexte aus ihrem Leben und be
richtet von vielen kleinen Aufbrüchen 
auf dem Weg zum jetzigen «Ich».

Dass manchen Aufbrüchen in Le
bensläufen mutige Entscheidungen 
vorausgehen, zeigte die Lebensge
schichte, die Charlotte WalderBiseg

ger vortrug. Um sie zu untermauern, 
fügte sie performative Elemente in 
ihre Lesung ein. Mit ausgestrecktem 
Arm las sie eine Sequenz aus ihrem 
Buch, die das Ende ihrer Ehe be
schreibt: «Meine Finger öffnen sich 
wie eine Blüte, langsam, in Slow Mo
tion, und lassen den Pulli fallen, ein
fach fallen. Es folgen ein Paar Jeans 
mit halbkaputtem Ledergurt, zwei ka
rierte Hemden, Unterwäsche, grau 
und dunkelrot. Alles fällt behutsam 
aus der Hand. Stück um Stück. Nichts 
eilt. Die Endgültigkeit hat ja eben erst 
begonnen.»

Etappen eines Lebens
Charlotte WalderBissegger hat im 

Frühjahr 2021 ihr Buch «Fundstücke – 
gehoben aus 77 m Tiefe» verfasst und 
berichtet darin über verschiedene 
Etappen ihres Lebens. Der Dank an 
die Autorinnen und den Autor, eine 
Plattform für gesellschaftlichen Aus

tausch geboten zu haben, kam am 
Schluss der Veranstaltung von Frerk 
Froböse, Leiter der Edition Unik.

Die nächste sogenannte Schreib
runde, die das NonProfitKulturpro
jekt «Edition Unik» veranstaltet, fin
det im Frühjahr 2022 (Januar bis Mai) 
in der GGGStadtbibliothek Schmie
denhof statt. Die Teilnahme kostet 550 
Franken und enthält neben dem Un
terstützungsangebot zwei gebundene 
Exemplare des eigenen Buchs. Weitere 
Informationen und die Möglichkeit 
zur Anmeldung sind auf der Webseite 
www.editionunik.ch zu finden.

Das Buch des Riehener Autors 
Bernhard Chiquet heisst «Hin und zu
rück, über den Zaun» und ist 2020 in 
nur dreieinhalb Monaten entstanden. 
Es besteht in erster Linie aus Erinne
rungen. Zum Beispiel an seine Pri
marschulzeit in Riehen oder an Reisen 
als junger Mann nach Afrika (vgl. 
RZ30 vom 24.7.2020).

Autor Bernhard Chiquet und Autorinnen Paula Küng-Hefti, Charlotte Wal-
der-Bisegger und Barbara Scheibler-Müller sowie Moderatorin Martina 
Rutschmann. Foto: Edition Unik

Judith Vera Bützberger freut sich auf die bald in Riehen stattfindenden 
«Kulturmomente». Foto: Matthias Kempf

GRATULATIONEN

Fredy und Dora Schaufelberger-
Bolli zur eisernen Hochzeit
rz. Am kommenden Montag, 29. No
vember, feiern Fredy und Dora Schau
felbergerBolli ihren 65. Hochzeitstag, 
die sogenannte eiserne Hochzeit. An 
demselben Tag blickt die Gattin auf  
85 erfüllte Lebensjahre zurück.

Der Berufszeit des Gatten auf der 
Gemeindeverwaltung Riehen folgten, 
dem Temperament entsprechend, noch 
viele tätige und freudvolle Jahre, ins
besondere mit den sechs Enkeln aus 
den Ehen der beiden Töchter.

Die Gattin führte, nachdem die  
Familienarbeit weniger geworden war, 
über zwanzig Jahre lang eine Praxis 
und gab Ausbildungen in alternativen 
Heilmethoden.

Dankbar blickt das Jubelpaar auf 
glückliche Momente im gemeinsamen 
Leben zurück, welches das Paar so 
lange bei guter Gesundheit erhalten 
hat.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Fredy und Dora Schaufelberger herz
lich zum 65. Hochzeitstag und Dora 
Schaufelberger gleichzeitig zum Ge
burtstag und wünscht gute Gesund
heit, viel Kraft und Lebensfreude.
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CARTE BLANCHE

Riechemer Knolle
«Die dümmsten Bauern haben die 
grössten Kartoffeln.» Dies besagt ein 
deutsches Sprichwort. 2021 gibt es 
wenig dumme Bauern. Die Kartoffel
ernte ist ertragsmässig mager aus
gefallen. In den wichtigen Anbau
gebieten wie Seeland, Region Bern 
Solothurn, Zürcher Weinland wurden 
massive Ertragsausfälle verzeichnet. 
Neben quantitativen Ausfällen tra
ten dieses Jahr auch überdurch
schnittlich viele qualitative Mängel 
auf. Hohlherzigkeit, Fäulnis, Schorf, 
Schneckenfrass und Löcher durch 
Drahtwürmer sind verbreitet fest
gestellt worden.

Die sogenannten Handelsusan
zen für Kartoffeln regeln die Über
nahmebedingungen zwischen Pro
duzent und Handel. Sie geben vor, 
wie Speisekartoffeln einer bestimm
ten Sorte oder Verwendung auszu
sehen haben. Sind sie also zu klein, 
haben Löcher, Schorf et cetera, wer
den sie zurückgewiesen, «denatu
riert», das heisst eingefärbt, damit 
der Vertragsproduzent sie nicht noch 
anderweitig verkauft. Anschliessend 
werden sie der Frischverfütterung 
für Kühe und Schweine zugewiesen.

Dieses Jahr war alles ein bisschen 
anders. Die Kaliber wurden «geöff
net», die Annahmetoleranz erhöht. 
Also weniger für die Kühe und  
mehr für die Menschen. Die rest
lichen Fehlmengen werden impor
tiert. Schliesslich können wir es uns 
leisten.

Riehen ist kein typisches Kartof
felanbaugebiet. Etliche Böden sind 
nicht geeignet und es ist im Sommer 
oft zu trocken. Beim Anbau von  
grösseren Flächen müssten die Par
zellen bewässert werden. Aus Freude 
an der Knolle haben wir auch dieses 
Jahr eine kleinere Fläche gepflanzt. 
Aus heutiger Sicht sind die Geräte 
veraltet, es braucht mindestens fünf 
Personen und es gibt viel Arbeit,  
dem Unkraut Herr und Frau zu  
werden. Den gefrässigen Kartoffel
käfer konnten wir mit einem biolo
gischen Mittel eindämmen. Gegen 
das feuchte Wetter und den daraus 
resultierenden Befall der Krautfäule 
waren auch wir machtlos. Der Ertrag 
war tief und die Knollen, na ja –  
etwas klein.

Das Schönste an diesem «Ge
schäft» ist jedoch die Mithilfe von 
vielen lieben Leuten, die beim Pflan
zen und Ernten mit vollem Einsatz 
dabei sind. Ohne sie könnten wir die 
Riechemer Knolle nicht anbauen. 
Schön ist es, mit vielen Leuten auf 
dem Feld zu sein. Wie früher. Viel
leicht schmecken die kleinen Kar
toffeln deshalb so gut?

Hermann 
Arni 
ist Betriebs
leiter des  
Biobauernhofs 
Maienbühl  
in Riehen.

Reklameteil

Wir gestalten mit – Wir gestalten mit – 
und setzen uns für und setzen uns für 
 Riehen ein! Riehen ein!
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 www.evp-riehen.ch         @evpriehen

Riehen erhalten – 
Zukunft gestalten
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